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Sängersause begeistert mit großer Klangvielfalt
Die Sängersause des Männerchores Dirlewang war ein voller Erfolg und viele Zuhörer
lauschten begeistert den Stimmen der Männer und dem Gastchor aus Kimratshofen.

Von Sabine Adelwarth

Dirlewang Ein abwechslungsreicher
Konzertabend erwartete die Besu-
cher bei der „Sängersause“ im
Dorfgemeinschaftshaus Dirle-
wang. Die Männerchöre aus Dirle-
wang und Kimratshofen boten ein
unterhaltsames Programm, das
von klassischen Chorsätzen bis hin
zu beschwingten und humorvollen
Liedern reichte.

Unter der Leitung von Chorlei-
ter Richard Hoffmann präsentierte
der Männerchor Dirlewang ein
breites Repertoire. Mit frühlings-
haften Gesängen gelang ein stim-
mungsvoller Auftakt, der als Hom-
mage an den Chorgesang über-
zeugte. Bei „Der Hahn von Onkel
Giacometo“ durften die Tenöre
stilecht mitkrähen und die knapp
20 Sänger bewiesen eindrucksvoll
ihre Vielseitigkeit. Mit „Sierra Ma-
dre“ sowie dem Klassiker „Frei-
heit“ von Marius Müller-Western-
hagen setzte der Chor gefühlvolle

Akzente, die durch Richard Hoff-
mann am Klavier begleitet wur-
den. Auch moderne Titel wie „Nur
Sieger stehen im Licht“, eine deut-
sche Fassung eines Abba-Songs,
fanden großen Anklang beim Pu-
blikum.

Der Männerchor Kimratshofen,
dirigiert von Stefan Ewadinger,
überzeugte ebenfalls mit einer ge-
lungenen Liedauswahl. Volkslieder
wie „Hei, Grüß di Gott, Ländle“,
„La Montanara“ oder das Jodler-
stück „De Nui“ spiegelten die Ver-
bundenheit zur Heimat wider. Do-
rothea Ewadinger begleitete „Im
Prater blüh’n wieder die Bäume“
am Klavier. Mit der humorvollen
Persiflage „Zottelmarsch“ sorgten
die Sänger für beste Unterhaltung,
während sie mit dem nachdenkli-
chen Werk „Ihr von Morgen“ auch
ruhigere Töne anschlugen.

Ein besonderer Höhepunkt des
Abends waren die Ehrungen ver-
dienter Sänger. Im Beisein von Ga-
briele Meier vom Chorverband
Bayerisch-Schwaben sowie dem

Vorsitzenden des Sängerkreises
Unterallgäu, Fritz Kaiser, und sei-
nem Stellvertreter Herbert Siegel
wurden gemeinsam mit dem Dirle-
wanger Vorsitzenden Christian
Zoller langjährige Mitglieder aus-
gezeichnet. Für 25 Jahre aktiven
Chorgesang wurde Hans Lutz ge-
ehrt. Seit 60 Jahren ist Johann
Holzheu dabei, der in seiner Lauf-
bahn auch als Notenwart gewirkt
hatte. Auch Hans Nuscheler hält
dem Männerchor seit 60 Jahren die
Treue und hat sich als langjähriger
Vorsitzender große Verdienste er-
worben. Eine außergewöhnliche
Ehrung erhielt Rudolf Schaule aus
Warmisried für beeindruckende 65
Jahre aktives Singen.

Das Publikum dankte allen Mit-
wirkenden mit lang anhaltendem
Applaus. Beide Chöre rundeten
den Abend mit schwungvollen Zu-
gaben ab. Zum Abschluss erklang
noch einmal gemeinsam „La Mon-
tanara“. Der stimmungsvolle
Schlusspunkt einer rundum gelun-
genen Sängersause.

Der Männerchor Dirlewang und der Männerchor Kimratshofen begeisterten
im voll besetzten Saal des Dorfgemeinschaftshauses ihr Publikum.

Beim Männerchor Dirlewang konnten Chorleiter Richard Hoffmann, Vorsit-
zender Christian Zoller, Vizepräsidentin Gabriele Meier vom Chorverband
Bayerisch-Schwaben sowie Herbert Siegel und Fritz Kaiser vom Sängerkreis
Unterallgäu folgende Jubilare auszeichnen (vorne, von links): Johann Holzheu
für 60 Jahre, Hans Nuscheler für 60 Jahre, Rudolf Schaule für 65 Jahre und
Hans Lutz für 25 Jahre aktiven Chorgesang. Fotos: Sabine Adelwarth

Vom Aussterben bedroht
Einst flogen Vögel am Himmel, die heute verschwunden sind: Im Allgäu tun sich Tiere
zunehmend schwer, zu überleben. Experten verraten, welche Gründe dahinter stecken.

Von Dominik Erhard

Allgäu „Der Himmel war schwarz.“
Das klingt zunächst einmal be-
drohlich. Doch wenn Leo Rasch
(Vorsitzender der Kreisgruppe
Memmingen/Unterallgäu des Lan-
desbunds für Vogel- und Natur-
schutz) seine Erinnerungen wei-
terspinnt, verliert das düstere Bild
schnell seinen Schrecken: Für das
dunkle Firmament waren tausende
Vögel verantwortlich, die sich auf
ihren großen Zugrouten einst zwi-
schen Lamerdingen und Gennach
(Ostallgäu) sammelten. Ein Natur-
schauspiel, das heute seltener vor-
kommt. Seit mehreren Jahrzehn-
ten beobachten Fachleute, dass ei-
nige Arten schleichend aus der All-
gäuer Landschaft verschwinden.
Anhand von vier Tieren, die alle
auf der Roten Liste Bayerns ste-
hen, verdeutlichen Leo Rasch und
Alfred Karle-Fendt (stellvertreten-
der Ortsvorsitzender des Bund Na-
turschutzes in Sonthofen) den
Wandel der regionalen Fauna.

• Der Kiebitz: Landwirtschaft ver-
drängt Lebensraum für Bodenbrüter

Der Kiebitz – das ist der Vogel, der
in der Erinnerung den Himmel
verdunkelte – brütete bis in die
1980er-Jahre in den feuchten Nie-
derungen zwischen Kaufbeuren
und Schwabmünchen, so Rasch.
Damals habe man von einer „Aller-
weltsart“ gesprochen. Heute gebe
es beispielsweise im Landkreis Un-
terallgäu nur noch vereinzelt brü-
tende Paare, meist auf Maisäckern.

Als Bodenbrüter legt der Kiebitz
seine Nester direkt auf dem Erdbo-
den an und ist dadurch auf halbof-
fene Wiesen angewiesen. Das sind
Flächen mit einzelnen Büschen
oder Baumgruppen. Solche Le-
bensräume werden wegen der in-
tensiven Bewirtschaftung der Fel-
der immer seltener. Damit sinken
die Chancen des Kiebitzes, erfolg-
reich zu brüten. Im Landkreis
Ostallgäu habe der Wiesenbrüter-
berater Alexander Klose jedoch
gute Erfolge in der Bestandsent-
wicklung erzielt.

• Der Grasfrosch: Klimawandel nicht
die einzige Belastung
„Vor 30 Jahren war der Grasfrosch
eine Massenerscheinung“, erinnert
sich Karle-Fendt und verweist da-

mit auf ein weiteres Tier, das in un-
serer Region einen massiven Rück-
gang erlebt hat. Der Klimawandel
und die damit verbundenen Tro-
ckenphasen setzen der Amphibie
stark zu. Hinzu kommen die Ge-
fahren der Frühjahrswanderun-
gen. Hier stelle hauptsächlich der
Verkehr ein großes Risiko dar. Kar-
le-Fendt erinnert sich an mehrere
Wanderungen mit 3000 Kröten in
Sonthofen, die der Bund Natur-
schutz über 35 Jahre betreute.
Heute gebe es diese Wanderungen
nicht mehr. „Die meisten Tiere
sind gestorben“, befürchtet er.

• Der Große Brachvogel: Frühere
Mahd und Maisanbau für Biogas-
Boom verdrängen Brutpaare
In den 1980er-Jahren brütete der
Große Brachvogel laut Rasch mit
mehreren Paaren im Allgäu, wobei
der Schwerpunkt mit bis zu 15
Brutpaaren im Gebiet nördlich von
Buchloe lag. In den 1990er-Jahren
nahm der Bestand wegen früherer
Mahd und intensiverer Nutzung
der Flächen stetig ab. Der zuneh-
mende Anbau von Mais führte
dazu, dass die Population um 2010
komplett verschwand. Heute wer-

den etwa im Unterallgäu noch ein-
zelne Vögel beobachtet, Brutpaare
gebe es dort seit 2020 nicht mehr.

• Das Auerhuhn: Gezielter Schutz
zum Teil erfolgreich
Auch das Auerhuhn kämpft laut
Alfred Karle-Fendt gegen „viel-
schichtige Probleme“. Im Allgäu
komme der Wolf aktuell nur selten
vor, deshalb sei der Fuchsbestand
relativ hoch. Füchse wiederum ja-
gen das Auerhuhn. Der Hühnervo-
gel fühlt sich in aufgelockerten
Wäldern mit geöffnetem Kronen-
dach am wohlsten. „Diese Wälder
gibt es jedoch immer seltener“,
sagt Karle-Fendt. All diese Fakto-
ren haben dazu geführt, dass der
Bestand im bayerischen Alpen-
raum in den vergangenen 30 Jah-
ren um etwa 60 Prozent eingebro-
chen ist. In Bayern dürften noch
etwa 100 dieser Vögel leben. Um
die Tierart zu schützen, richten ei-
nige Waldbesitzer ihre Bestände
gezielt an den Bedürfnissen des
Auerhuhns aus – zum Teil mit Er-
folg. Projekte, die die Population
stärken sollen, fruchten in der Re-
gion, wie ein Konzept im Oberall-
gäu zeigt.

Das Auerhuhn erlebte in den vergangenen 30 Jahren einen herben Bestands-
einbruch. Die Tierart wird etwa im Oberallgäu jedoch gezielt geschützt – mit
Erfolg. Foto: Katharina Knoll

Der Große Brachvogel gilt als stark bedrohte Wiesenvogelart. Er brütet vor-
wiegend auf offenen und feuchten Flächen bei niedriger Vegetation.
Foto: Gerhard Mayer, Landesbund für Vogelschutz

Der Grasfrosch kämpft gegen viele Probleme, dazu gehören der Klimawandel
und die damit einhergehenden Trockenphasen. Foto: Michaela Berghofer

Der Kiebitz mit seiner charakteristischen Federhaube ist wie die meisten Wie-
senbrüter und Feldvögel stark gefährdet. Foto: Jürgen Podgorski

Mindelheim

Informationsveranstaltung
für Schwangere mit Partner
Eine Informationsveranstaltung
rund um die Geburtshilfe veran-
staltet die Klinik Mindelheim so-
wie die Hebammen am kommen-
den Montag, 27. April, um 19 Uhr
im Casino der Klinik (6. OG). Die
Schwangeren mit ihren Partnern
können an diesem Abend die
Hebammen sowie das erfahrene
Team aus Gynäkologen, Anäs-
thesisten und Kinderärzten ken-
nenlernen sowie alles über die
moderne medizinische Betreu-
ung während Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett erfah-
ren. Wenn es die Belegungssitua-
tion erlaubt, gibt es auch eine
Führung durch den Kreißsaal.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. (mz)

Mindelheim

Karten für das Salonkonzert
des Kammerorchesters
Das Mindelheimer Kammeror-
chester unter der Leitung von
Gabriele Laxgang gibt am Sonn-
tag, 3. Mai, ein Salonkonzert im
Stadttheater im Mindelheimer
Forum am Theaterplatz. Beginn
ist um 17 Uhr. Präsentiert wird
dem Publikum an diesem Nach-
mittag die sogenannte „leichte“
Klassik bei diesem Frühlings-
konzert. Natürlich gibt es einen
großen Walzer von Johann
Strauß, in diesem Jahr auch die
schmissige Ouverture „Dichter
und Bauer“ mit dem wunder-
schönen Cello-Solo und einen
mitreißenden slavischen Tanz
von Antonin Dvorak. Auch Stü-
cke aus Camille Saint-Saens
„Karneval der Tiere“ sind zu hö-
ren und auch der beliebte Big-
Band-Sound des Orchesters so-
wie Filmmusik werden nicht feh-
len. Karten gibt es im Vorverkauf
beim MZ-Kartenservice in Min-
delheim unter der Telefonnum-
mer 08261/991375 oder an der
Abendkasse. (mz)

Kurz gemeldetKurz gemeldet

Unterallgäu

Vorstandsführerschein:
Seminar für Vereine
Der Landkreis bietet auch dieses
Jahr die Seminarreihe „Der Vor-
standsführerschein“ an. Die Ter-
mine finden teilweise online statt.
Vereinsberater Karl Bosch klärt
Vorstandsmitglieder über ver-
schiedene Themen auf: Unter an-
derem geht er auf Versicherungs-
und Haftungsfragen, das Vereins-
steuerrecht, die Kassenprüfung,
Mitgliederversammlungen, die
Protokollführung und Verhand-
lungstechniken ein. Das erste Tref-
fen findet am Freitag, 24. April,
von 14.30 bis 18 Uhr findet in Prä-
senz statt, im Landratsamt in Min-
delheim im Raum 400. Die weite-
ren Termine finden online statt –
und zwar am Donnerstag, 7. Mai,
von 18 bis 19.30 Uhr, Dienstag, 12.
Mai, 18 bis 19.30 Uhr, Dienstag, 19.
Mai, 18 bis 19.30 Uhr. Der letzte
Termin am Freitag, 12. Juni, 14.30
bis 18 Uhr, mit Zertifikatübergabe
findet dann wieder in Präsenz im
Landratsamt statt. Die Teilnahme
an der Seminarreihe ist kostenfrei,
eine Anmeldung unter www.un-
terallgaeu.de/ehrenamt ist erfor-
derlich. Weitere Informationen un-
ter Telefon 08261/995-182. (mz)

Zaisertshofen

Motorrad- und
Fahrzeugsegnung
Die Formel-1- und Oldtimerfreun-
de Zaisertshofen veranstalten am
Freitag, 24. April, um 19 Uhr an der
Pestkapelle eine Motorrad- und
Fahrzeugsegnung. (mz)

Mindelheim

Stadt räumt alte Fahrräder
am Bahnhof weg
Viele beschädigte oder nicht mehr
fahrtüchtige Fahrräder blockieren
Abstellplätze an den städtischen
Fahrradabstellanlagen am Bahn-
hof in Mindelheim. Die Stadt bit-
tet deshalb alle Fahrradbesitzer,
ihre alten Räder bis zum Donners-
tag, 30. April, zu beseitigen. Auch
Räder, die zwar fahrtüchtig sind,
aber nicht mehr benutzt werden,
sollen bitte verschwinden. An-
dernfalls werden sie bei der
nächsten Schrottradaktion einge-
sammelt und entsorgt. „Die Fahr-
radständer sollten den Pendlern
zur Verfügung stehen, die diese
wirklich benötigen“, mahnt der
Radverkehrsbeauftragte Karl Gel-
ler in einer Mitteilung. Die betrof-
fenen Fahrräder wurden bereits
mit einer Banderole gekennzeich-
net. Wer seinen alten Drahtesel
also noch retten will, hat dazu bis
Ende des Monats Gelegenheit.
(mz)

Mindelheim

Vortrag beim
Eine-Welt-Kreis
Der Eine-Welt-Kreis Mindelheim
veranstaltet im Anschluss an die
Jahreshauptversammlung am
Mittwoch, 29. April, den Vortrag
„Eine-Welt-Engagement in Zeiten
globaler Veränderungen“. Beginn
des öffentlichen Vortrags von Dr.
Alexander Fonari ist 19.30 Uhr im
Pfarrheim St. Stephan in Mindel-
heim . (mz)

Mindelheim

Jahreshauptversammlung
des Frauenbunds
Die Jahreshauptversammlung des
Frauenbundes Mindelheim findet
am Freitag, 24. April, um 14 Uhr im
Pfarrheim St. Stephan in Mindel-
heim, statt. (mz)

Leserbriefe

Wer soll den Erhalt
bezahlen – wir alle?
Zur Berichterstattung über die Peti-
tion zum Erhalt des Marientals:
Zu diesem Bericht gehen mir mehre-
re Gedanken durch den Kopf. Wie
lange sollen denn diese „Schwarz-
bauten“ im Mariental erhalten blei-
ben: 10 Jahre, 20 Jahre, 30 Jahre?
Nachdem es sich hier um lauter
Holzhütten handelt, sind diese ei-
nem ständigen Verfall ausgesetzt.
Wer soll denn diesen Erhalt bezahlen
– wir alle, also die Allgemeinheit, in-
dem das ganze Jahr hindurch be-
zahlte Arbeitskräfte die Hütten und
die Wege instandhalten? Oder sind
die 2000 „Unterzeichner“ bereit, ihr
Geld und ihre Arbeitskraft einzuset-
zen, um einen Verfall zu verhindern?
Ingrid Dreher, Ebershausen
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